
Schulen sollen Sozialarbeiter
bekommen
Eltern und Schulleitungen setzen sich seit über zwei Jahren für eine Unterstützung an Grundschulen ein /
Rat entscheidet im Dezember

burGWedel (car). Es ist mehr
als zwei Jahreher,dassderStadt-
elternrat einen Antrag gestellt
hat, für die fünfGrundschulen in
Burgwedel einen Sozialarbeiter
einzustellen. Dass das nötig ist,
hatten auch die Schulleitungen
immer wieder betont: Es gebe
immer mehr Kinder mit Verhal-
tensauffälligkeiten und psychi-
schenProblemen, zudemeinho-
hes Konfliktpotenzial und im-
mer häufiger Mobbingvorfälle.
Der Schulalltagwerde davon im-
mer stärker beeinflusst, und die
Lehrkräfte könnten diesen Prob-
lemen nur bedingt in der Unter-
richtszeit entgegenwirken.
Und doch: Die Politik war sich

lange uneins, ob die Stadt Burg-
wedel das dafür notwendige

Geld bereitstellen sollte. Denn
Schulsozialarbeit ist dieAufgabe
des Landes. Eben dieses machte
Burgwedel aber wenig Hoff-
nung, dass für dieGrundschulen
in absehbarer Zeit entsprechen-
des Personal zur Verfügung ge-
stellt werden könnte. Auch die
Hoffnung, dass die Burgwedeler
Grundschulen über das soge-
nannte „Startchancen“-Pro-
gramm des Landes Unterstüt-
zung erhalten würde, verlief ins
Leere.
GrundschulenundEltern kön-

nen nun aber optimistisch sein:
Der Rat soll nun doch eine Voll-
zeitstelle für die Schulsozial-
arbeit an den Grundschulen ge-
nehmigen – mit der Option, die-
se auf zwei Teilzeitstellen à 20

Stunden aufzuteilen. Der Schul-
ausschuss hat in seiner jüngsten
Sitzungdafür grünes Licht gege-
ben. Die endgültige Entschei-
dung trifft der Rat am Donners-
tag, 12. Dezember, ab 19Uhr im
Amtshof. Nach dem einhelligen
Votum im Schulausschuss
scheint das aber reine Formsa-
che zu werden.
Die Gruppe aus SPD und Grü-

nenhättedenWunschderEltern
bereits Anfang des Jahres gern
erfüllt, jetzt ist auch die CDUmit
an Bord. „Wir haben alle festge-
stellt, es gibt einen Bedarf“, be-
tonte Heinz Heinicke (CDU). Die
Kommune müsse zum Ausfall-
bürgen des Landes werden.
„Aber wir ducken uns nicht weg
wie das Land!“Man sehe sich in

der Pflicht, die Stelle zu finanzie-
ren. „Wir können das nicht län-
ger auf dem Rücken der Kinder
austragen“, betonte Hans Voß-
berg zum Meinungswandel bei
der CDU.
63.000 Euro sollen im Haus-

halt für die Schulsozialarbeit be-
reitgestellt werden. Ob es eine
Person oder zwei werden, soll
nun die Ausschreibung der Stel-
len ergeben. „Die Arbeitszeit in
den Grundschulen liegt haupt-
sächlich am Vormittag“, erläu-
terte Sibylle Klämbt, Leiterin des
Amtes für Familie, Bildung, Kul-
tur und Sport im Burgwedeler
Rathaus. Entsprechend würden
zwei Sozialarbeiter in Teilzeit die
Aufgaben wohl besser abde-
cken können.

DNA-Probe bestätigt
Wolfsriss
Schaf Pepper starb im Oktober nahe Wettmar / Weitere Untersuchungen laufen noch

Wettmar (Wal). Einen Mo-
nat nach dem Riss nördlich von
Wettmar ist es amtlich: Ein Wolf
hat Schaf Pepper getötet. Das
haben erste Untersuchungen
der am Kadaver gesicherten
DNA-Spuren ergeben. Mit wei-
teren Untersuchungen soll das
Senckenberg-Institut jetzt he-
rausfinden, welcherWolf genau
für die Attacke verantwortlich
war. Dabei gibt es einen „Ver-
dächtigen“.
Das sehr menschenbezogene

Schaf Pepper hatte am18.Okto-
bermit etwa30Artgenossenauf
einer Weide im Hastbruch, einer
weitläufigen Wiesenlandschaft
zwischen Wettmar, Fuhrberg
und Celle, gestanden. Die
Wolfsattacke muss zwischen
5.30und16Uhrerfolgt sein.Der
Zaun blieb dabei unbeschädigt,
das Raubtier muss den 1,20Me-
ter hohen stromführenden Zaun
übersprungen haben.
Die Gutachterin, die den Ka-

daver untersucht hatte, war we-
gen des typischen Kehlbisses
und der erheblichen Fraßspuren
bereits von einem Wolf als An-
greifer ausgegangen. Diese Ver-
mutung hat das hessische Insti-
tut, das als nationales Referenz-
zentrumfürgenetischeUntersu-
chungen bei Wölfen fungiert,
nun bestätigt.
Wie lange dort jetzt die weite-

ren Untersuchungen der Probe
aus Wettmar dauern, ist noch
unklar. Die Wissenschaftler ver-

suchen, anhand der DNA das
Herkunftsrudel und das genaue
Tier zu bestimmen, das für den
Riss verantwortlich war – was
aber nicht immer gelingt. Wich-
tig ist die Bestimmung für das
bundesweite Wolfsmonitoring,
das Erkenntnisse zum Vorkom-
men und zur Verbreitung der
Wölfe liefert.
Erkenntnisse für das Monito-

ring ergeben sich durch Fotofal-
len und Totfunde, aber eben
auchdurchRisse vonNutztieren.
Betrachtet man das Geschehen
in Burgwedel, so fällt auf, dass
mehrfach ein und derselbeWolf
als Verursacher ermittelt wurde:
eine Fähe, also eine Wölfin, mit
der Kennung „GW1366f“. Zu-
sammen mit einem männlichen
Wolf führt sie dasWietzer Rudel
an. Neben den beiden erwach-
senen Tierenwurden in den Jah-
ren 2023/2024 vier jugendliche
Wölfe für das Rudel nachgewie-
sen.
Deren Spuren der Fähe

„GW1366f“ wurden nach An-
gaben aus dem Umweltministe-
riummittlerweile bei fünf Schaf-
rissen in Burgwedel genetisch
nachgewiesen: im August, Sep-
tember und November 2023
ebenso wie schon im Oktober
und November 2021. „Ob es
sich beim jüngsten Fall um das-
selbe Tier handelt, lässt sich erst
nach Abschluss der Untersu-
chungen sagen“, so einMiniste-
riumssprecher.

Betrachtet man die Nutztierris-
se seit 2014 in Burgwedel auf der
Umweltkarte des Ministeriums,
dann fällt auf, dass der Bereich
Wettmar stärker als andere Burg-
wedeler Ortsteile betroffen war.
Von insgesamt 26 Vorfällen mit
jeweils einem oder mehreren
Nutztieren, bei denen zumeist
Schafe oder Rinder attackiert
wurden, ereigneten sich zwölf im
Wald-undWiesengebietnördlich
von Wettmar und weitere drei
dichter an der Ortschaft.
Die übrigen elfWolfsangriffe in

Burgwedel verteilen sich auf das
übrige Stadtgebiet vom Oldhors-
ter Moor über Thönse und Klein-
burgwedel bis zum Areal zwi-
schenAutobahn7undWürmsee.
Auch die Nutztierrisse in Burgwe-
del, die eindeutig der Wölfin

„GW1266f“ zuzuordnen sind,
ereigneten sich überwiegend im
Hastbruch. Das dürfte daran lie-
gen, dass dort verhältnismäßig
viele Tiere auf ihren Weiden ste-
hen, es zugleich aber wenig Stö-
rung durch Menschen gibt.
Laut Raoul Reding, Wolfsbe-

auftragter der Landesjäger-
schaft, ist die Zahl der Nutztier-
risse in Burgwedel – seit 2021
waren es neun – „nicht wirklich
auffällig“. Wölfe, die durchaus
70 Kilometer pro Nacht zurück-
legten, könnten zwar lernen,
dass Nutztiere eine leichte Beute
sind. Wenn sich aber beispiels-
weise „GW1366f“ komplett
von anderen Beutetieren abge-
wendet und auf Nutztiere ver-
legt hätte, „dann hätten wir viel
mehr Risse“, so der Experte.

Handzahme Herde: Stefanie Brunkhorst inmitten ihrer Schafe. Foto: Frank Walter

Wölfe sind rund um Burgwedel wieder heimisch. Symbolbild: Pixabay

Weihnachtliches
Basteln für
Kinder
FuhrberG(r/bs).DieBücherei
Fuhrberg, In den Tweechten 8,
bietet amMontag, 2.Dezember,
in der Zeit von 15 bis 17 Uhr das
Basteln eines Engels an. Alterna-
tiv können die Kinder auch ein
weihnachtliches Motiv ausma-
len. Das Basteln dauert ca. 15
Minuten und ist für Kinder ab 3
Jahren geeignet. Die Aktion ist
kostenlos, aber über eine Spen-
de würde sich das Büchereiteam
freuen.

Sprechstunde
Ortsbürgermeister
GroßburGWedel (r/bs).Die
nächste SprechstundedesGroß-
burgwedeler Ortsbürgermeis-
ters Rolf Fortmüller findet am
Donnerstag, 5. Dezember, ab 10
Uhr imRaum105desAmtshofes
statt.

„Angst oder
Neuanfang?
Umgang nach
Gewalt“
burGWedel (r/bs). „Angst
oder Neuanfang?Umgang nach
Gewalt“ ist der Fachvortrag von
Alexander Korittko betitelt, zu
dem die Stadt Burgwedel am 2.
Dezember, von 18 bis 20 Uhr in
der Aula der Grundschule Groß-
burgwedel, Im Mitteldorf 13,
einlädt. DieVeranstaltung findet
im Rahmen des Aktionszeit-
raums „Orange the world“ für
pädagogisch, präventiv, thera-
peutisch arbeitende Fachkräfte
und Interessierte statt.
Bei häuslicher Gewalt, meist

gegen die Mutter, sind die Kin-
der nicht nur Zeugen, sondern
auch immer Opfer. Sie geraten
angesichts traumatischer Erfah-
rungen ihrer Bezugspersonen
selbst indie sogenannte trauma-
tische Zange der Unmöglichkeit
von Gegenwehr oder Entwei-
chen. Je jünger sie sind, desto
heftiger zeigen sich die Lang-
zeitauswirkungen in tief verwur-
zelten Reaktionen von Erstar-
rung und Tot-stell-Reflex, selbst
bei minimalem Stress.
Besonders heikel kann die Si-

tuation werden, wenn nach
einer Trennung der Erwachse-
nen so genannte Umgangskon-
takte mit den ehemaligen Ge-
walttätern stattfinden sollen. In
seinem Vortrag stellt Alexander
Korittko die Zusammenhänge
dar und erläutert, was getan
werdenkönnte, damit alle Betei-
ligten einen Gewinn an solchen
Umgangskontakten haben.
Die Teilnahme an der Veran-

staltung ist kostenfrei. Veran-
stalterin ist die Gleichstellungs-
beauftragte der Stadt Burgwe-
del Brigitte Steck. Um Anmel-
dung wird gebeten: gleich-
stellung@burgwedel.de.

Möbeltischlerei
August Rehse
Seit über 120 Jahren sind wir Ihr kompetenter u.
freundlicher Fachbetrieb wenn es umMöbel geht.

Johannisgraben 15
30900Wedemark
Tel: (05130) 8660

Möbelaufarbeitung -Möbellackierungen

Polster und Bezugsarbeiten

Möbelneubau -Möbelumbauten

Hannoversche Neustadt 45 |31303 Burgdorf
Tel. 0 51 36 - 88 15-0 | Geöffnet Mo-Fr 10-18.30 | Sa 10-16 Uhr

Hilfetelefon
„Gewalt gegen Frauen“

anonym • kostenfrei
24/7 erreichbar •mehrsprachig

Online-Beratung: www.hilfetelefon.de

ImHerzen
immerHippie
geblieben?

ZUKUNFT FAIR MACHEN

Dann sorgen Sie auch
weiterhin für Love &
Peace: Mit einem
Testament, das Kindern
weltweit Zukunft schenkt.
Infos auf www.plan.de/fair
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